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§17  Versetzung und Wiederholungen 
§26  Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung 
§34  Wiederholung von schriftlichen Arbeiten 
 
 

§73  Bewertung des Arbeits- und Sozialverhaltens 
 
 
§9   Leistungsbewertung und Leistungsnachweise 

Rechtlicher Bezugsrahmen 



HSchG 
§ 73  

– 16./17. Jh.    Jesuitenschulen entwickeln Prüfungssystem mit Notenstufen 
– 1685           erstmals einheitliches 5-Stufenschema zur Benotung 
– 1838           Einführung der 6 Leistungsstufen 
– 1968           KMK: einheitliche Definition der Leistungsstufen 

Noten 

„Die Leistungen werden durch 
Noten oder Punkte bewertet, 
soweit sie für die Erteilung von 
Zeugnissen erheblich sind. (…)  
Sie können durch schriftliche 
Aussagen ergänzt oder ersetzt 
werden.“ 



Funktion 

 Sozialisation: Leistungsgedanke & Normen 

 Vergleich, Klassifikation, Selektion 

 Kontrolle und Evaluation des Unterrichts 

 Information und Rückmeldung 

 Diagnose, Prognose 

 Motivation, Disziplinierung 

 



Grundsätze zur Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung 
 
 

Leistungsfeststellung und -bewertung beziehen sich auf die gesamte Lern-
entwicklung im Beurteilungszeitraum und umfassen sowohl die 
fachlichen Fähigkeiten, Kenntnisse und Fertigkeiten sowie die 
Leistungsbereitschaft, als auch Aussagen über das Verhalten der Schülerin 
oder des Schülers, wie es sich im Schulleben darstellt.  
 
Hierbei ist zu beachten, dass Leistungsbewertung ein pädagogischer 
Prozess ist, der im Dienste der individuellen Leistungserziehung steht und 
der sich nicht nur auf das Ergebnis punktueller Leistungsfeststellungen, 
sondern auf den gesamten Verlauf der Lernentwicklung der Schülerin oder 
des Schülers bezieht. Der Verlauf der Lernentwicklung ist daher in die 
abschließende Leistungsbewertung einzubringen und soll der Schülerin 
oder dem Schüler eine ermutigende Perspektive für die weitere 
Entwicklung eröffnen. 

Was sagt die VOGSV? 



Schulentwicklung 

Prinzip der Förderung 
- Vertrauen in Entwicklung 
- pädagogisches LV: kognitive + 

kreativ-produktive, sozial-
kommunikative, strategisch-
methodische Aspekte 

 
› Lehr-Lernkultur mit offenen, 

kompetenzorientierten LA  
› im Focus: Individualität und 

selbstgesteuertes Lernen 
› nachhaltiges  Lerninteresse  
› Suche nach Alternativen,        

die Entwicklungsprozesse 
angemessen beurteilen 

Prinzip der Selektion 
- prognostische Beurteilung 
- eng kognitives 

Leistungsverständnis 
 
 
 
› Lehr-Lernkultur mit 

traditionellen Lernarrangements 
› ‚Bulimie-Lernen‘ für Klausur 
› frühzeitige Übergangs-

entscheidungen, geringe 
Durchlässigkeit nach oben, 
sozio-ökonomische 
Benachteiligungen  

Der übermächtige Einfluss der Selektion im dt. Schulsystem steht in  
deutlichem Widerspruch zu pädagogischen und curricularen Zielsetzungen. 



Aktuelle Entwicklungen 

Bezugsmaßstäbe 
 

- Standards  & Kompetenzen der Kerncurricula 
- diagnostische Instrumente (Beobachtungsbögen, Reflexionsbögen) 
 
Leistungsdokumentation (nach Bohl 2003, S.556f)  
 

- Lernentwicklungsberichte, Lernfortschrittsberichte (BR, SA) 
- Berichtszeugnisse, allgemeine Beurteilungen (HH, MV) 
- Einschätzungen zur Kompetenzentwicklung (TÜ) 
- Bemerkungen (BY, HH) 
- Verbale (vierstufige) Informationen (NI, BB) 
- mögliche Beilage von Testatblättern (BW, HE) 

 
Selbstreflexive Methoden 
 

- Selbsteinschätzungs-/ Selbstreflexionsbögen 
- Portfolio, Projektbericht, Mappe … 
- Lerntandem, Plenumsberatung, Werkstattgespräch … 



Vor-/ Zusatzinfos 
 
- Sitzenbleiber 
- ADHSler 
- Lehrerkind … 

Sympathie & Geschlecht 
 
Mädchen werden bevorzugt 

 

subjektive Theorien/ 
pädagogische Überzeugung 
 
- ‚die guten Lateinklassen‘  
- ‚die sozialen Musiker‘ 
- ‚die braven Mädchen‘ … 

Halo-Effekt/ logischer Fehler 
= von einem Merkmal wird auf andere geschlossen  
 
- ‚Wer ein ordentliches Heft hat, kann auch klar denken.‘ 
- ‚Gute Mathematiker sind auch gute Physiker.‘ 
- ‚Dummheit und Stolz wachsen aus einem Holz.‘ 
- ‚Oh je, den Bruder hatte ich auch schon!‘ … 

stabile 
Urteilstendenzen 
 
- Milde-Effekt 
- Strenge-Effekt 
- Tendenz zur Mitte 

Reihenfolgeneffekt 
 
- erste Prüfung als Maßstab 
- abgemilderte Erwartung 

im Korrekturverlauf 
- ‚Oh je, den Bruder hatte 

ich auch schon!‘ … 



Kevinismus/ 
Chantalismus 

Studie der Erziehungswissenschaftlerin Astrid Kaiser, 
Arbeitsstelle für Kinderforschung,  
Universität Oldenburg 2009 
 https://www.tagesspiegel.de/wissen/studie-kevin- 

ist-kein-name-sondern-eine-diagnose/1601654.html 
 

 Leistungsstatistik eines Fuldaer Gymnasiallehrers 
von 2012-2015 mit 612 Kindern:  

    - Laura, Leon, + Lioba, Johannes 
 
 
 



Formulierungsbausteine 

1 in besonderem Maße, souverän, überragend, umfassend, sicher, 
sehr überzeugend, schlüssig 

2 voll, zutreffend, fundiert, genau, gründlich, 
überdurchschnittlich 

3 allgemein, meist, überwiegend, tragfähig, solide, angemessen, 
in vielen Teilen 

4 teilweise Mängel, ansatzweise, eingeschränkt, oberflächlich 

5 deutliche Mängel, schwach,  gravierende Lücken, fragwürdig,  
kaum vorhanden 

6 falsch, unverständlich, fehlt, nicht nachvollziehbar/erkennbar 

Würdigen Sie das POSITIVE  
und geben Sie KONKRETE, KONSTRUKTIVE Hinweise,  
wie sich das Kind verbessern kann. 



Extras für Lehrkräfte 



Informationspflicht  

Auf Wunsch der Eltern 
bzw. volljähriger SuS 
sind Noten zu erläutern. 

Eltern und SuS zu Schuljahresbeginn über: 
 

- Zusammensetzung der Gesamtnote 
- Gewichtung der Einzelnoten 
- Bekanntgabe & Beratung 
- Kriterien für die Einzelnoten 
- Verteilung der Lern- und 

Leistungssituationen 

VOGS § 30 
HSCHG § 74 

- Halbjahreszeugnis =  
    aktueller Leistungsstand 
- Jahreszeugnis =             

Leistung beider Halbjahre 
 
 
 

Notenbekanntgabe in für S 
sinnvoller, hilfreicher Weise:  
mind. einmal im Halbjahr 
+ vor den Zeugniskonferenzen 

Dokumentation im Klassenbuch! 



Aufgabenformate  

Verdeutlichen Sie sich 
und den Lernenden, 

um was es gerade geht: 
 

- Wissen wird neu erarbeitet 
- Klärung von Gegenständen 
- Aufwerfen von Fragen 
- Aufbau von Strukturen 
- Übung, Automatisierung 
- bewertungsfrei 

- Wissen wird abgerufen 
- zentrale Aufgaben 
- Standard-Tests 
- wissenschaftlich fundiert 
- meist Einzelarbeit 
- bewertet 

Lernraum Leistungsraum 



Definition 
Leistungsnachweis 

 
- Klausuren 
 

- Referate und Präsentationen 
 

- umfassende schriftliche Ausarbeitungen 
    (z. B. Praktikumsberichte) 
 

- mündliche Kommunikationsprüfungen 
in den modernen Fremdsprachen 

 

- fachpraktische Prüfungen in Kunst, 
Musik und Darstellendem Spiel 

- besondere Fachprüfungen in Sport mit 
sportpraktischen/ -theoretischen Anteilen 
 
 



- Schriftliche Arbeiten -  



- Kompetenzen nachweisen 
- Aufgaben zunehmend selbstständig lösen 
- Entwicklungsstand erkennen 

 
 

- Leistungen beurteilen 
- Lernziele evaluieren 
- Förderkonsequenzen ziehen 

 
 

- Info über Unterrichtsarbeit und   
     Leistungsstand bei Minderjährigen 

Funktion 



1. Klassenarbeiten 

5 6 7 8 9 10 
D 5 5 4 4 4 4 
M 5 5 4 4 4 4 

1. FS 5 5 4 4 4 4 
2. FS 4 4 4 4 

- in D, M, Fremdsprachen, PoWi 
- ein LNW kann durch einen anderen  
     ersetzt werden, z. B. Referat, Hausarbeit  
- in Jg. 6 und 8 eine Vergleichsarbeit pro Fach 
- = ca. die Hälfte Leistungsbeurteilung 



– in allen Nebenfächern 
 

– 1 LNW pro Halbjahr 
 

– = ca. ein Drittel der Leistungsbeurteilung 

 

 

 
 

– zur individuellen Kenntnisfeststellung 
 

– im Klassenverband als Diagnoseinstrument 

2. Lernkontrollen 

3. Bewertungsfreie Arbeiten 



Termine 

– mindestens 5 U-Tage vorher bekannt geben 
– Datum und Themenschwerpunkte verschriftlichen 

 
 
– gleichmäßige Verteilung auf das Schuljahr, 
     insbesondere keine Häufung vor den Ferien 
– max. eine Arbeit pro Tag, max. drei pro Woche 

 
Kinder machen keinen emotionalen Unterschied 

zwischen Klassenarbeit und Vokabeltest! 
 



Inhalte 

- in der Regel max. aus EINER Unterrichtseinheit 
- nur das, was ausreichend geübt wurde  
 
- auch Aufgabenformate müssen geübt sein! 
- funktionale Integration in Einheit statt ‚Endlösung‘ 
- Ein- und Korrekturlesezeit einberechnen 
- Faustregel: eigene Bearbeitungszeit x 3 



Kopf:  
Name, Kurs, Schule, 
Datum, Nr., Thema 

Das Arbeitsblatt 

- Operatoren 
- Punkteverteilung 
- Materialien 
- Hilfsmittel 
- Zeitempfehlung 
 

Materialien:  Postkarte, Kunstkiste 
Hilfsmittel:    Rechtschreibduden 



Täuschung 

Grundsatz der Verhältnismäßigkeit! 
- Ermahnung und Androhung einer Maßnahme > 
- Beendigung des LNW  

a. mit anteiliger Bewertung des Teils,                       
auf den sich die Täuschung nicht bezieht 

b. ohne Bewertung mit Nachschreiben 
c. mit Erteilung der Note "ungenügend "  



Individualisierung 

– Können alle zeigen,                                    
was sie können                                           
oder was sie nicht können? 

– Müssen alle zur selben Zeit                  
dasselbe tun? 

– Animiert der LNW zur Täuschung? 
– Lernt das Kind etwas beim LNW? 
– Wird der LNW weiter genutzt? 

 
 



Individualisierte Klausuren 

- lernfunktional hinsichtlich Vor- und Nachbereitung; terminlich flexibel 
- bisherige Arbeit ist Grundlage; Überarbeitung ist persönlich bedeutsam 
- Abschreiben ist nicht möglich; Recherche etc. zugelassen 
 



o K rrektur & Rückgabe  

 
 vor der Folge-Arbeit 
 

 spätestens nach 3 Wochen 
 
 

 muss Note nachvollziehbar machen 
 

 Leistungsmängel + individuelle Verbesserung 
 

 gezielte Hinweise für weitere Arbeit 
 

 Kenntnisnahme der Eltern mit Unterschrift 

 Aufbewahrung bis Schuljahresende durch Schule 
 

 

c 



Erwartungshorizont 

Leistungskriterien VORHER an Beispielen transparent machen und ÜBEN! 



 

S II 
 

% 
 

0 
ab 
20 

 
27 

 
33 

 
40 

 
45 

 
50 

 
55 

 
60 
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75 

 
80 
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95 

P 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 

 

S I 
 

% 
 

0 
ab 
23 

 
31 
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45 

 
51 

 
55 
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67 

 
71 

 
77 

 
83 

 
87 

 
93 

 
95 

 
99 

P 6 5- 5 5+ 4- 4 4+ 3- 3 3+ 2- 2 2+ 1- 1 1+ 

Umrechnungstabellen 



 

 

 

Formalia 

 

In den modernen Fremdsprachen gilt 

die kriteriengeleitete Sprachbewertung 

mit entsprechender Deskriptorentabelle. 
 

FQ > 3:    2 Punkte Abzug 

FQ > 6:    1 Punkt Abzug 

Hinweise auf Mängel in Rechtschreibung & 
Zeichensetzung in allen Beurteilungen zwecks 
allgemeiner Spracherziehung 

R bei Wiederholung: nur ein Fehler 

Z kein Wiederholungsfehler; bei eingeschobenem Satz/ Apposition nur ein Fehler 

G Sb (Satzbau), Wd (Wortdopplung), K (Kasus), T (Tempus), N (Numerus), M (Modus) 

A Wh (Wiederholung), ugs (Umgangssprache), W (falsches Wort),  (fehlendes Wort), FT (fehlende Fachtermini) 

( ) Flüchtigkeitsfehler nur markieren (fehlende i-Punkte, t-Striche, Endbuchstaben …) 

F Nach eigenem Ermessen bis -2NP bei unleserlicher Schrift, keiner Nummerierung, ohne Korrekturrand etc. 

besser: Prophylaxe durch Transparenz! > Heft/ Doppelbögen? Liniert/ kariert? Rand? Killer/ Durchstreichung? ... 

oder: Klausur nochmal leserlich abschreiben lassen 

FQ 



genormte 
Korrektur-
zeichen 
in Deutschland 
und den 
angrenzenden 
deutschsprachigen 
Ländern 

https://mailinglotsen.de/korrekturzeichen 



Wiederholung 

– wenn mehr als Hälfte schlechter als mangelhaft  

– Termin & Themen mind. 5 U-Tage vorher bekannt geben 

– mit veränderter Aufgabenstellung aus gleicher UE 

Die bessere der beiden Noten zählt.  

– wenn mehr als 1/3 schlechter als mangelhaft  
und die Schulleitung zustimmt 



-                       mdl. Mitarbeit: Quantität, Qualität, Kontinuität 
- aufmerksame Wahrnehmung und aktives Zuhören 
- konstruktive Einzel-, Gruppen-, Plenumsarbeit 
- Hausaufgaben, Vorlesen, Protokoll 
- Vokabeltests, Hausaufgabenüberprüfungen 
- Übungen, Experimente 
- Portfolio, Heft, Mappe 
- Referat, Hausarbeit, Präsentation 
- Zusatzleistungen 
- … 

 
 
 

 Pflicht zur aktiven Mitarbeit 

NICHT NUR 



Trans- 
parenz! 

Daran will ich in 
Zukunft arbeiten: 
Nr. …  
 
So will ich es 
konkret angehen: 
… 
 
Diese Hilfe 
wünsche ich mir 
von meiner 
Lehrerin: … 



Hausaufgaben 

Das Recht auf Freizeit gewährleisten durch: 
 

- nur als Ergänzung, Vertiefung, Vorbereitung 
- bei Leistungsbeurteilung angemessen berücksichtigen 
- in Unterricht einbeziehen, stichprobenweise überprüfen 
- HA-Test nur über letzte Woche, max. 15 Min., nicht die Regel 

- altersgerecht in Umfang, Art, Schwierigkeit 
- Klassenlehrkräfte stimmen Umfang untereinander ab 

(z. B. im Klassenbuch) 
- alleine in angemessener Zeit zu bewältigen              

(z. B. 5./6. Jg. max. 90 Min.)  

- nicht zum nächsten Tag, wenn Unterricht nach 14.00 Uhr 
- nicht an Sa, So und über die Ferien 



Arbeitsverhalten 
- Lernbereitschaft 
- Selbstständigkeit 
- Ordnung 

 
Sozialverhalten 
- Kritikfähigkeit 
- Gemeinschaftsfähigkeit 
- Konfliktlösungsbereitschaft 
- Umgang mit fremdem Eigentum 

Kopfnoten 

keine gesetzlich 
verbindliche Kriterien, 
aber Tipps: 

Dürfen auf den Mitarbeitsnoten 
basieren, weil 
- nicht versetzungsrelevant 
- Gemeinschaftsnote aller 

Lehrkräfte einer Klasse 



Nichterbrachte Leistungen   

nachträgliche Anfertigung 
kann verlangt werden, 
wenn Beurteilung sonst 
nicht möglich 

verweigerter/ versäumter LNW 
ohne ausreichende Begründung 
= ungenügend 

vorsätzliche Leistungs-
verweigerung: 
 

 in S-Akte 
 Schulleitung-Info 

(benachrichtigt 
Eltern zwecks 
Aussprache) 



Leitfragen zur Haltung 

 Welche Absicht verfolge ich mit meiner Bewertung? 
 Nutze ich alle gesetzlichen Freiräume oder bewerte ich mehr als nötig? 
 Wo bin ich voreingenommen und wo unterliege ich Fehlerquellen? 
 Trenne ich Lern- und Leistungsräume sichtbar voneinander? 
 
 Bin ich fair? Wissen die Kinder vorher, was ich bewerte? 
 Befähige ich sie, sich selber einzuschätzen oder bin ich das Maß aller Dinge? 
 Haben wir klare Indikatoren für ‚richtiges Verhalten‘? 

 
 Konzipiere ich LNW, die das Beste herauslocken oder das Schlechteste? 
 Was sagt die Note über die tatsächliche Kompetenz aus? 
 Hätte das Kind die Note auch schon vor der UE bekommen? 
 Habe ich alle Fördermaßnahmen ergriffen, die mir offen stehen? 
 Sehe ich jedes Kind oder 'schere ich alle über einen Kamm'? 



Erik, 10 Jahre: 
'Das wünsche ich mir' 

Die Würde des Kindes ist unantastbar. 


